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67 Pfennig. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

unter die Landbriefträger und wir felbit. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Ein Kultur - Ideal. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Oſtfrieſe Bernhard 

Bons in Emden einen Aufſatz, dem wir nachſtehende Gedanken 

entnehmen. 

5 Warum kann Amerika, wie wir die Union kurzweg nennen, 
el 20fach größerem Umfange des vereinigten Staatengebietes 

umd 13 Millionen mehr Einwohnern als das deutſche Reich mit 

8400 Soldaten auskommen, während wir über 1 pCt. unſerer 
völkerung, 511500 Mann von rund 50 Millionen Ein⸗ 

n nern, unter Waffen halten und große Feſtungswerke mit 

chweren Koſten aufrichten müſſen? 

u Weil Mexiko und Kanada nie an einen Angriff auf die 
nion denken werden, wir aber zugleich gegen Frankreich und 
ußland gerüſtet zu ſtehn gezwungen find. 

le kann dieſer faſt unerſchwinglichen Rüſtungslaſt — 
wenn nicht Abhilfe, doch Erleichterung geſchehen? 
ndem wir zum Dreibund auch unſere germaniſchen Ver⸗ 

wandten einladen. 5 

0 „So ſehr die Dänen Feindſchaft gegen uns zur Schau 

ragen, jo wenig erwehren fie doch ſich des ſtillen Bewußtſeins, 
aß ſie unſeres Blutes und mit 1000 Fäden der großen Süd⸗ 

maſſe ihrer germaniſchen Vettern verknüpft ſind. Man muß dem 
tapferen, von einſtiger Weltſtellung auf ſo Geringes zurück⸗ 
gebrachten Volke nicht ſeine Verſtimmung unbillig verargen. 

Wohin es blickt, nach England, Norwegen, Schweden, Eſthland, 
ſtpreußen, dem ganzen Norddeutſchland, allüberall umgeben es 
rümmer vormaliger Größe. Sein Nationallied Kong Christian 

stod ved hojen mast richtet ſeine mächtig ſchwellenden Strophen 

gegen die Gothen d. h. Schweden. In ähnlicher Lage find die 

olen und wir würden in gleichem Fall wohl ähnlich entrüftet 
ſein und wie jene zwei kleineren Völker vielleicht auch, ſtatt 
uns ſelbſt, anderen die Schuld zuſchreiben!“ 

Dennoch überwand jugendlich frohe Begeiſterung in Däne⸗ 
mark wie Schweden all dieſe Hemmniſſe und ſchuf das Ideal 
des Panſkandinavismus. Aber der Norweger Munch ging noch 
weiter und ſchrieb vor 30 Jahren ſchon feinen Aufruf: den 
Pangermanismus zu gründen. An dieſen erhabenen Plan 
knüpft ſich das Folgende: 

„Die Zeit wird kommen, wo die (unter ſich noch immer 
nicht ganz befriedigten) drei markigen Nordvölker die Ueber⸗ 
zeugung erlangen, daß nur ihrer aller Zuſammenſchluß mit uns 
im freien großen Pangermanenbunde jenes Ziel zu erreichen 
geſtattet, dem alle Kultur zuſtrebt: friedliche Mitarbeit bei Ueber⸗ 
windung des ewigen Widerſtandes der Elemente. Was aller 
germanſſchen Stämme Tüchtigkeit, Thatenluſt, Drang in die 
Ferne und Sehnen nach hohen Dingen allein zur Bewährung 
zu führen vermag, iſt ihr unangrelfbarer ſtolzer Verein. — 
Schon durch ihr Schwergewicht übt dieſe gewaltige Germanen⸗ 


Eine gute Partie. 
Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
20 „Wir haben eben Deinen Freund kennen gelernt, Tante 
title," ſagte der Offizier und berichtete das Erlebniß. 
Thee 1 x 1 1 Bir 70 morgen 12 I zum 
; roh, da m junge e t 
teten kann. Ihr kommt doch?“ . e 
Die Geſchwiſter ſagten zu. f 
ein Sie plauderte noch eine Weile mit Onno in dem Tone 
= es guten Kameraden. Offenbar wußte fie um alle feine 
zu önlicen Angelegenheiten und die ſeines Regiments durch 
5 ſelbſt genau Beſcheid. Er erzählte ihr allerlei, auch ein 
IH luſtige Geſchichten aus der Inctruktionsſtunde, und fie 
day mit ihm jo voll wahrer Heiterkeit, daß Maria die 
ade Natur, die ihr ſonſt in allem, was Lätitia von Gold⸗ 
k ſagte, entgegen trat, wie einen Widerſpruch zu dieſem 
Lachen empfand. 
Rei, Unterdeß mufterte fie heimlich das große Gemach. Es 
e voll von altmodiſchem, einſt vielleicht ſehr werthvollem 
u, aber das Ganze ſah weder behaglich noch vornehm 
bill. 1 dazwiſchen ſich überall ein Haſchen nach Effekt mit 
Sem Material geltend machte. 
hatte über dem Umſchauen für einige Minuten nicht 
Lalitta Geſpräch neben ihr geachtet. Jetzt hörte ſie, wie Tante 
Helo zornig ſagte: „Komm mir nur nicht damit! Dieſe 
welter, he Du mit vollen Backen lobſt, iſt ſicher nichts 
denag, le eine kleine Viper, der die Giftzähne noch nicht 
Ganzen Si ind, die Tochter der großen. Ich will von der 
nicht zu kppſchaft nichts wiſſen, hörſt Du! Und wenn es mich 


ehr i ägliche 
Mädch n meinem täglichen Schlendrian genirte, ein 


auf das 


en um mich zu haben, ſo hätte ich garnicht ge⸗ 


e nach meinem Sinne verheirathen und Gräfin 
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maſſe eine Anziehungskraft aus, die in unmerklicher, aber ſtetig 
wirkender Weiſe helfen wird. Nur müßte unſererſeits jede 
Ueberhebung, jeder Schatten eines Gedankens an Zwang fern 
gehalten, ſelbſt der Führerton vermieden werden! 

Es ſind ſtolze und zähe Stämme, die nordiſchen Skandi⸗ 
navier, wie die belgiſch-holländiſchen Niederländer und die 
Schweizer. Der ſpezifiſch preußiſche Ton mißfällt ihnen, er darf 
nirgend durchklingen. Aber den beſten gleich zählen ſie, den 
edelſten, denen germaniſches Blut in den Adern fließt“. 

Unumgänglich dagegen wäre es, daß „der Bund, welcher 
den Namen Deutſches Reich trägt und deſſen Präſidium der 
König von Preußen als deutſcher Kaiſer führt“ (Reichsverfaſſung) 
den Kryſtalliſations⸗Mittelpunkt bildet. Das Weitere der politi⸗ 
ſchen Formgebung bleibt der Zukunft vorbehalten, für jetzt 
genügt es, dem Gedanken Bahn zu ſchaffen. Und hierfür, dan⸗ 
kend erkennt es jeder Beſonnene, wirkt mittelbar ſchon ſeit 
Jahren der „Präſide des deutſchen Bundes“ — durch feine 
Nordlandsfahrten — unſer ideenreicher thatkräftiger Ba 

Ar; 


Politifhe Tagesſchau. 

Die Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm I. 
beginnt greifbarere Geſtalt anzunehmen, denn auch das Kopen⸗ 
hagener Blatt „Dagbladet“ beſtätigt, daß der Zar mit Kaiſer 
Wilhelm in Kiel eine Zuſammenkunft haben werde. Alle rufſi⸗ 
ſchen Schiffe würden dorthin gehen. Wir können nur nochmals 
wiederholen, daß, bevor eine offizielle Beſuchsanſage noch nicht 
erfolgt iſt, der Beſuch des Zaren am deutſchen Hofe auch noch 
nicht als ſicher anzuſehen iſt. — Schließlich iſt auch noch zu 
beachten, daß ein „Zuſammentreffen“ des Zaren mit Kaiſer 
Wilhelm in Kiel kaum als eine freundliche Erwiderung der 
beiden Beſuche Kaiſer Wilhelms am ruffiſchen Hofe angeſehen 
werden kann; hier kann es ſich nur um Potsdam oder Berlin 
handeln. 

Der bayriſche Thronfolger Prinz Ludwig äußerte 
in Kulmbach am vorigen Montag auf eine Lobrede des Bürger⸗ 
meiſters wie folgt: „Der Bürgermeiſter hat den Lobgeſang auf 
mich, den ich, ſeitdem ich München verlaſſen, in dem ganzen 
Franken aus den verſchiedenſten Munden und in den verſchieden⸗ 
ſten Tonarten immer wieder gehört habe, weiter ausgeſponnen. 
Glauben die Herren nicht, daß ich durch das vielerlei Lob mir 
einbilde, daß ich ſchon viel geleiſtet hätte. Ich habe nicht mehr 
geleiſtet, als mir möglich war. Wenn ich ſpeziell in der Land⸗ 
wirthſchaft etwas geleiſtet habe, ſo liegt das in den Verhältniſſen. 
In einem monarchiſchen Staat iſt immer nur einer der Herr 
und iſt einer, der zu entſcheiden hat, und derjenige, der ihm 
noch ſo nahe ſteht, muß ebenſo ſein Unterthan ſein, wie der 
geringſte Tagelöhner, wie der unterſte in irgend einem Geſchäft. 
Sie werden alſo begreifen, daß ich in der äußeren Politik einer 
mir durch die Pflicht auferlegten Zurückhaltung mich befleißige.“ 

Dem am 20. Mai entſchlafenen Wirklichen Geheimen Rath 
Herrn Hans Hugo von KleiſtRetzow widmet der Vorſtand 
der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes, welche der Ver⸗ 
ſtorbene lange Jahre hindurch geleitet hat, folgenden, von den 
Herren Durant, Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein, Freiherr von Man⸗ 
teuffel, Freiherr von Tettau, unterzeichneten Nachruf: „Die 


konſervative Fraktion des Herrenhauſes verliert in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ihren langjährigen Vorfitzenden, ihren treuen und 
tapferen Führer, der mit raſtloſem Fleiße und nie ermüdender 
Thatkraft der konſervativen Sache gedient und dieſelbe gefördert 
hat. — Frei von Menſchenfurcht, aber ſchöpfend aus dem un⸗ 
verſiegbaren Borne tiefer Gottesfurcht hat der Entſchlafene ſein 
politiſches Wirken allezeit dem Schutze von Thron und Altar 
gewidmet. Sein perſönliches Wohlwollen für jedermann machte 
ihn zu einem theuren Freunde, und ſo wird ihm die Fraktion 
ein ſtets dankbares, treues Andenken in dem Gelöbniß bewahren, 
ſeinen Geiſt auch weiter in ihr walten zu laſſen.“ 

Die Proteſtantenvereins⸗Korreſpondenz brachte 
vor kurzem die — von der deutſchfreiſinnigen Preſſe eifrig kol⸗ 
portirte — Notiz, Feldmarſchall Graf v. Moltke habe ſeine 
Enkelnichte, Eleonore von Moltke, dem proteſtantenvereinlichen 
Paſtor Dreydorff in Leipzig zur Vorbereitung für die Konfir⸗ 
mation übergeben; aus dieſer Mittheilung zog dann die erwähnte 
Preſſe die Schlußfolgerung, Graf Moltke habe in kirchlicher Be⸗ 
ziehung freifinnigen Anſchauungen gehuldigt. Wie die Schweid⸗ 
nitzer „Tägliche Rundſchau“ aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, 
hat Graf Moltke bezüglich des ſeiner Enkelnichte zu ertheilenden 
Konfirmandenunterrichts eine Einwirkung überhaupt nicht aus⸗ 
geübt. Es handelt ſich alſo hier um den wenig geſchmackvollen 
Verſuch, die Perſon des verſtorbenen Feldmarſchalls im frei⸗ 
finnigen Parteiintereſſe zu verwerthen. 

Zur Reichstagserſatzwahl in Herford ſchreibt die 
„Neue Weſtf. Volksztg.“: „Die liberalen Blätter zerbrechen ſich 
den Kopf über den konſervativerſeits aufzuſtellenden Erſatzmann 
für den heimgegangenen Herrn von Kleiſt-Retzow im Reichstag. 
Es werden bereits Namen genannt und an dieſe Namen poli⸗ 
tiſche Erörterungen geknüpft. Wir können den in Frage kommen⸗ 
den Blättern mit gutem Gewiſſen verrathen, daß ihre Phantaſie 
ſich ausnahmslos auf Irrwegen befindet.“ 

Am Mittwoch hat ſich in Berlin eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteiverſammlung mit der Frage beſchäftigt, wie 
ſich die Sozialdemokratie künftig bei Stichwahlen zu ver⸗ 
halten habe. Bisher deckten ſich in dieſer Sache Theorie und 
Praxis der Sozialdemokraten nicht ganz. Auf Kongreſſen, ſpeziell 
auf dem von St. Gallen, wurde ſtrengſtens Wahlenthaltung an⸗ 
befohlen. Thatſächlich aber ſtimmten die Sozialdemokraten mehr⸗ 
fach für die freiſinnigen Kandidaten. Die Verſammlung faßte 
nun folgenden Beſchluß: „Infolge des fortſchreitenden Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen Kapital und Arbeit wird die bürgerliche Demokratie 
immer ſchwächer und dieſer Begriff immer inhaltloſer. Anſtatt 
der früheren Taktik, die bürgerliche Demokratie zu unterſtützen, 
iſt es in Zukunft geboten, demjenigen Kandidaten die Stimme 
zu geben, der in den Fragen des Arbeiterſchutzes am weiteſten 
entgegenkommt. Die Direktive allgemeiner Wahlenthaltung bei 
Stichwahlen würde wenig befolgt werden und daher ein poli⸗ 
tiſcher Fehler ſein.“ 

Die Konfiskation der Judengüter ſieht der öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnete Schneider in abſehbarer Zukunft voraus. 
In der letzten Sitzung des Hauſes der öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
neten ſagte er: „Die Zeit ſei nicht mehr ferne, wo die Sorge der 
Völker, wie ſie die Staats⸗ und Gemeindeſchulden zu bezahlen 
haben, erledigt ſein werde. Sie werden ſich einfach der Idee 


Prunkbeutel (ſie meinte Gräfin Paula) nicht erlauben, Maria 
als Aſchenbrödel bei Seite zu ſtecken, was ſie nach der Lauten⸗ 
berg ihrem Bericht ſehr Miene macht zu thun.“ 

Auf einmal wandte ſie ſich an Maria. „Nicht wahr, kleine 
Spötterin, es iſt bei mir die reine Trödlerbude?“ Das 
junge Mädchen wurde blutroth, es hatte genau denſelben 
Gedanken in dieſem Augenblick gehabt. 


In ihrem Schrecken kam Maria nicht in den Sinn, ſich 
zu entſchuldigen, noch weniger lengnete ſie, dazu war ſie zu 
ehrlich. „Verzeihung — Tante Lätitia!“ ſtammelte ſie nur. 

„Brav! Sie iſt wenigſtens keine Lügnerin!“ ſagte dieſe 
zu Onno, der doch ob der Szene auch verlegen geworden war, 
nun aber, ſich aufraffend, ſcherzte: „Du haſt aber auch eine 
Manier, die Leute zu verblüffen — Tante Lätitia!“ 

„Weil meine Augen ihre Gedanken leſen? Und weil 
ich ſage, was ich will?“ 

„Ja, und weil Du ſo großartig über den Meinungen von 
uns kleinen ſtehſt!“ gab er in lachendem Spott zurück. 


„Als wenn ich nicht recht gut wüßte, daß ich Dir alle 
Tage damit imponiren muß. Du Taugenichts! Als ob ich 
nicht wüßte, daß Du Dir aus mir garnichts machen würdeſt, 
wenn —“ Ihre Augen blitzten boshaft. 

„Tante Lätitia!“ fuhr er zornig mit großen, 
Augen gegen ſie auf. . 

„Na, na, nur ruhig Blut, wir find alle Menſchen, und ich 
fordere von Dir nichts Außergewöhliches!“ 

„Aber Du erlaubſt Dir auch nichts Ungehöriges, muß ich 
bitten!“ ſagte er heftig und ſchnallte mit zitternden Fingern 
ſeinen Degen um. 

„Teufel von einem Jungen! Soll ich Dich wohl jetzt 
um Verzeihung bitten, weil ich gewagt habe, meine Menſchen⸗ 
kenntniß auch auf Dich auszudehnen?“ 


funkelnden 


„Steck Deine Lebenserfahrung und Weltkenntniß mit jammt | 
allem, was Du haſt, in den Ofen, es iſt nichts daran verloren.“ 


„Jetzt kommſt Du her, Schlingel!“ befahl ſie. Ihre 
Augen glänzten vor Vergnügen. 

Er gehorchte brummend, blieb in dienſtlicher Haltung 
zwei Schritt weit von ihr ſtehen und ſah ihr grollend und 
herausfordernd in das immer heller ſtrahlende Geſicht. 

„Näher!“ befahl ſie. 

Er machte noch einen Schritt. Jetzt ſtreckte ſie die Hand 
aus, faßte ihn am Ohrläppchen und zog ihn heran. „Sieh, 
Maria, der Böſewicht weiß, daß ich ihn lieb habe und tyranni⸗ 
ſirt mich dafür unverſchämt. Willſt Du wieder artig ſein, 
Du unartiger Junge? Komm her! Wollen Frieden ſchließen!“ 
ſagte ſie weicheren Tones. 

Sie gaben ſich die Hände und Onno trieb zum Fortgehen. 

Je weniger ſich Maria im Grunde bei den Iſenreuts 
eingewöhnte, wenn auch die freudige Herzenserregung und die 
tägliche angenehme Erwartung, irgendwie Lornow zu treffen, 
oder zu begegnen, ſie über das anfängliche Heimweh hinweg 
hoben, um ſo lieber ging ſie wöchentlich einmal zur Tante 
Lätitia, um dort faſt regelmäßig Onno und Lornow, dann 
aber auch noch mancherlei andere Geſellſchaft zu treffen. 
Tante Lätitia wußte dieſe neue „Zugkraft“ für ihren 


kleinen Salon ſehr zu ſchätzen und überhäufte Maria mit 


Freundlichkeiten, die wenig koſteten, von ihr ſelbſt aber hoch 
angeſchlagen wurden. Wenn ſie Maria dann ſtatt neben 
Lornow neben dem Freiherrn von Totzenbach, einem der 
reichſten jungen Männer der Reſidenz, ſitzen ließ, wenn fie 
Totzenbach befahl, Maria zum Singen zu begleiten, ſo trübte 
weder dies noch ähnliche Anordnungen der herrſchſüchtigen alten 
Dame Marias Stimmung, denn Lornow wußte in ſolchen 
Fällen immer Mittel zu finden, ſie fühlen zu laſſen, daß er 
ſie mit ſeiner heimlichen zarten Fürſorge, Wachſamkeit und 
Zärtlichkeit dennoch umgab. 

Der Freiherr ſeinerſeits, eine unterſetzte kräftige Figur 
mit hellblondem glatten Haar und einem männlichen, wenn 
auch keineswegs ſchönen Geſicht galt dafür, daß er in die 
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zuerſt Tante Lätitia, 


anſchließen, die heute ſchon in Frankreich und anderen Ländern 
kolportirt wird und immer mehr Anhänger findet, daß man 
nämlich ebenſo, wie ſeinerzeit die Kirchen⸗ und Adelsgüter 
ohne Gewiſſensſkrupel konfiszirt wurden, zur radikalen Kur der 
Konfiskation der Judengüter ſchreiten werde.“ Hierzu bemerkt 
das „Münch. Vaterland“: „Bei der Attraktionskraft des Kapitals 
kann allerdings heute ſchon berechnet werden, bis zu welchem 
Tage die Staaten total überſchuldet ſein werden, und die meiſten 
Gläubiger müſſen die Börſenjuden ſein. An ein Abzahlen der 
Milliarden iſt abſolut nicht zu denken, und ſo wird ſchließlich 
einmal nichts übrig bleiben als eine Radikalkur, zu der übrigens 
früher noch der allgemeine „Kladderadatſch“ führen dürfte.“ 

Die Valutavorlagen ſind im ungariſchen Finanz⸗ 
ausſchuſſe angenommen worden, nachdem die Redner faſt 
aller Parteien ſich günſtig über dieſelben ausgeſprochen hatten. 
Der Finanzminiſter Weckerle hob u. a. hervor, die Valuta werde 
dann erſt endgiltig geordnet ſein, wenn die Baarzahlungen auf⸗ 
genommen ſein werden und neben dem Golde kein anderes 
Währungsgeld ſich im Umlauf befände. 

Das von der italieniſchen Kammer dem Kabinet 
Giolitti ertheilte „Vertrauensvotum“ hat das Miniſterium 
beſtimmt, dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, deſſen 
Annahme der König indeſſen abgelehnt hat. Hiervon machte 
Miniſterpräſident Giolitti am Freitag der Kammer Mittheilung zu⸗ 
gleich mit der Bitte, die dringendſten Geſetzentwürfe zu votiren und 
proviſoriſch / des Budgets zu bewilligen. Dieſes rief große 
Bewegung im Hauſe hervor und zumal die letztgenannte Regierungs 
forderung wurde allgemein als eine Ankündigung von Neu⸗ 
wahlen aufgefaßt; es wird auch bereits das Gerücht verzeichnet, 
wonach die allgemeinen Wahlen am 23., die Stichwahlen am 
30. Juni ſtattfinden ſollen. 

Bei der Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals in 
Palermo am Freitag hielt Crispi eine Rede, in welcher er 
u. a. den Vorwurf des Größenwahns zurückwies, weil er wie 
Garibaldi und alle Arbeiter an der Einigung Italiens ein mäch⸗ 
tiges und großes Italien wollte, und mit folgenden Worten 
ſchloß: „Noch harren unſer große Aufgaben, wir würden nie die 
Demüthigung ertragen, als eine Nation von 31 Millionen für 
nichts zu zählen.“ 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat das handels⸗ 
politiſche Abkommen mit Spanien angenommen. 
Beide Staaten werden ſich gegenſeitig ihren Minimaltarif be⸗ 
willigen, was ſofort beiderſeits amtlich veröffentlicht werden ſoll. 

Der Präfekt von Nancy veröffentlicht ein Dekret, wo⸗ 
nach während der Nancyer Feſte die Entfaltung elſaß⸗ 
lothringiſcher Fahnen ſtrengſtens unterſagt wird. Alle 
eine auswärtige Macht beleidigenden Zurufe werden als Vergehen 
gegen die Sicherheit des Staates beſtraft werden. Sämmtliche 
Feſtreden und Anſprachen müſſen dem Präfekten vorher vorgelegt 
werden. — Man ſcheint hiernach in ein etwas verſtändigeres 
Fahrwaſſer einlenken zu wollen; ob es aber gelingen wird, die 
Hitzköpfe von deutſchfeindlichen Demonſtrationen zurückzuhalten, 
muß dahingeſtellt bleiben. Nun, Deutſchland wird darum 
ruhig ſein. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 28. Mai 1892. N 

Die Vorlage betr. die Regelung der ländlichen Verhältniſſe in Neu⸗ 
Vorpommern und auf Rügen nimmt das Haus nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes an. 

Es folgt Berathung des Nachtragsetats (Bewilligung des Gehalts 
für den Miniſterpräſidenten). 

Graf Hohenthal ſpricht ſein Bedauern aus, daß der Peſſimismus 
im age zunehme, und man den Glauben an den preußifchen Staat 
verliere. 

Frhr. v. Stumm bekämpft dieſe Ausführungen als unrichtig. 

Graf Pfeil hält die Ausführungen des Grafen Hohenthal für über⸗ 
flüſſig. Der König ernenne den Miniſter, das Haus habe das Gehalt 
zu bewilligen. - - 

Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt kann ſich nicht unbedingt dem letzten 
Satz anſchließen. Der Sturm gegen das Schulgeſetz ſei eine Mache ge⸗ 
weſen. Der preußiſche Staat müſſe ein chriſtlicher bleiben. } 

Die Vorlage wird bewilligt, ſodann einige Rechnungsvorlagen erledigt. 

Die Stolgebührenaufhebung für die älteren Provinzen, Schleswig 
und Hannover wird in Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, 
ebenſo die Vorlage betr. Gerichtskoſten für Eintragung von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht. 

Das Haus vertagt ſich. ; 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Sekundärbahnen ze. 

Schluß 4½ Uhr. 


um ſich eine Frau auszuſuchen. Daß es 
ihm dabei weder von Seiten der Töchter, noch der Mütter 
und Tanten an freundſchaftlichen warmen Blicken gefehlt, 
belächelte man von nicht betheiligter Seite ſpöttiſch genug. 
Er allein ſchien das Entgegenkommen, welches er fand, nie zu 
bemerken. Bis jetzt hatte es keine der jungen Damen verſtan⸗ 
den, den „Paradiesvogel“, wie Tante Lätitia ihn taufte, ehe 
ſie ſelbſt Pläne mit ihm hatte, einzufangen. Aber kaum ſah 
der Freiherr Maria, als er plötzlich ein ganz anderer zu werden 
ſchien. Sie konnte dies nicht bemerken, denn ſie hatte ihn 
vorher nicht gekannt, um ſo mehr fiel es allen andern auf und 
die ſchon am andern Morgen bei einer 
ſeine Theilnahme für 


Refidenz gekommen, 


Vifite des Freiherrn Gelegenheit hatte, 


Maria offen von ihm bekannt zu hören. 


Selbſtverſtändlich geſchah dies von dem weltgewandten 
jungen Manne in der diskreteſten Weiſe, aber er wurde ver⸗ 
ſtanden, wie er wünſchte, und Tante Lätitia entſprach ſeiner 
Offenheit in gleicher Weiſe, indem ſie ihm ſagte: „Sie wiſſen, 
Freiherr, daß das Mädchen einen Vater hat, der, Gott ſeis 
geklagt, auf der Welt nichts weiter leiſtet, als daß er ſein 
und ſeiner Frau Geld auf die Straße ſtreut bis auf den 
letzten Pfennig.“ 

„Welches Glück müßte es für einen reichen Mann ſein, 
das bezaubernde Mädchen mit dem zu umgeben, was die Welt 
ihr ſchuldet!“ ſagte er feurig. 

Von dieſem Tage hatte Fräulein Lätitia von Goldſtädt 
den Plan gefaßt, Marias Glück an Totzenbachs Seite zu be⸗ 
gründen, daher die ungewöhnlich häufigen Theeabende bei ihr 
und nie waren dieſe ſo beſucht geweſen als jetzt, wo in dem 
kleinen Salon der wunderlichen alten Jungfer zwei Sterne, 
wie der Freiherr von Totzenbach und der Legationsaſſeſſor von 
Lornow als Intime verkehrten, garnicht zu reden von Onno 
von Hooglander und anderen eleganten jungen Männern, die, 
wie er, die Ausſicht auf eine Erbſchaft oder eine geſicherte 


Lebensſtellung hatten. 


Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung am 28. Mai 1892. 

Das Haus erledigt zunächſt in dritter Leſung den Geſetzentwurf 
betr. die Ablöſung der Wegerente für die Provinz Sachſen und ſetzt 
ſodann die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. das Dienſteinkommen 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten fort. 

Die Kommiſſion hat Einſchiebung eines § Za empfohlen, wonach 
die ſtaatliche Unterſtützung der Kommunen bezg. der in den 88 1 und 2 
geforderten Leiſtungen im Maße des Mehraufwands geſteigert werden 
ſoll; ferner eine Reſolution, wonach dieſe Unterſtützung allen Kommunen 
mit derartigen Lehranſtalten zutheil werden ſoll. 

Abg. v. Schenckendorff (natlib.) hat einen Antrag eingebracht, 
wonach dieſe Unterſtützung von der Genehmigung des Kultusminiſters 
und des Finanzminiſters abhängig ſein ſoll. 

Abg. Nadbyl (Centrum) beantragt, daß die Unterſtützung auch 
Kommunen mit weniger als 25000 Einwohnern gewährt werden ſoll. 

Die Regierung bekämpft, unterſtützt von den Nationalliberalen, An⸗ 
träge und Reſolution und erklärt, daß deren Annahme das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes gefährden würde. 

§8 4 bis 6 werden in der Regierungsfaſſung angenommen. 

§ 7 ermächtigt den Kultusminiſter zur Feſtſtellung der Höhe des 
Schulgeldes bei nicht ſtaatlichen Anſtalten. 

Kommiſſion will dies auf die Anſtalten mit Staatshilfe beſchränken. 

Der Kommiſſionsantrag wird von den Nationalliberalen und dem 
Centrum unterſtützt, von der Regierung bekämpft und ſchließlich ange⸗ 
nommen. 

Bei 8 8, welcher die höheren Lehranſtalten in dem Sinne dieſes 
Geſetzes aufzählt, wird regierungsſeitig erklärt, daß den Lehrern der 
landwirthſchaftlichen Anſtalten das gleiche Benefiz ſpäter ertheilt werden ſoll. 

Mit 8 9 wird der Reſt des Geſetzes angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. . 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Zweite Leſung des Militär⸗ 
anwärtergeſetzes. 
Schluß 38 ½ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1892. 

— Aus Kiel wird gemeldet, der Kaiſer tritt am 29. Juni 
auf der Yacht „Hohenzollern“ von Kiel aus feine Nordlandreiſe 
an, von der er am 4. Auguſt zurückzukehren beabfichtigt. Der 
Panzer „Siegfried“ und das Transportſchiff „Pelikan“ begleiten 
die kaiſerliche Yacht. 

— Der König von Dänemark trifft Mitte Juli zu einer 
mehrwöchigen Badekur in Wiesbaden ein. 

— Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt nach 
langer Abweſenheit von Mecklenburg wieder in Schwerin ein⸗ 
getroffen. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
trifft morgen mit ſeiner Gemahlin hier ein, um an der Be⸗ 
grüßung der Königinnen der Niederlande theilzunehmen. 

— Die Herzogin von Edinburgh iſt heute mit ihren Töchtern 
zu mehrtägigem Beſuch in Potsdam eingetroffen. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
find geſtern von ihrer Orientreiſe wieder hier eingetroffen und 
beſuchten heute die Kaiſerin in Potsdam. 

— Der Generalſtabsarzt der Armee Geheimer Rath Dr. 
von Coler iſt zum ordentlichen Honorar-Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerfität ernannt worden. 

— Die Beerdigung des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck 
erfolgt auf dem evangeliſchen Friedhof der Marien⸗Nikolai⸗Ge⸗ 
meinde, da der Fürſtbiſchof Kopp, zu deſſen Sprengel auch 
Berlin gehört, die katholiſche kirchliche Einſegnung bei der Beerdi⸗ 
gung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck verweigerte; infolge 
deſſen wird der proteſtantiſche Paſtor Hoßbach die geiſtlichen 
Handlungen übernehmen. Max v. Forckenbeck war bekanntlich 
als Katholik in den 70er Jahren Präfident des geiſtlichen 
Gerichtshofs, der eine Anzahl Biſchöfe, wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgeſetze, abſetzte, daher die Weigerung des Fürſt⸗ 
biſchofs Kopp. Zahlreiche Deputationen werden zu der Beiſetzung 
erwartet. Heute traf hier bereits eine Deputation, beſtehend 
aus dem Oberbürgermeiſter Bender und dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrath Freund aus Breslau, ein. 

— Der bayeriſche Landtag iſt heute durch den Prinz⸗Re⸗ 
genten Luitpold geſchloſſen worden. 

— Die dritte Berathung der Tertiärbahnvorlage im Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt bis nach Pfingſten verſchoben. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus tritt am 31. ds., das Herrenhaus am 2. Juni 
ſeine Pfingſtferien an; das erſtere nimmt am 9. Juni ſeine 
Sitzungen wieder auf. 

— Der Geſammtvorſtand der konſervativen Partei („Elfer⸗ 
Ausſchuß“) hat in ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß gewählt den 
Frhrn. von Manteuffel zum Vorſitzenden und die Herren von 
Rauchhaupt und Graf v. Mirbach als Mitglieder. 


„Käutzchen“ überworfen hatten! 
Elma hatte Tante Lätitia dieſen Namen gegeben zur Revanche 
für die Vergleiche, welche dieſe anzuſtellen liebte. 

Ein Troſt war es für Mutter und Tochter, daß die alte 
Freundin des Hauſes, die Baronin Lautenberg, jene Thee⸗ 
abende Lätitias regelmäßig beſuchte. So erfuhr man doch, was 
vorging, oder glaubte wenigſtens klar zu ſehen, denn die 
Lautenberg war viel zu ſchlau, um alles zu ſagen, was ſie 
wußte, ehe ſie ſelbſt Offenheit an der Zeit hielt. 

Ein ſolcher Moment mußte wohl aber jetzt gekommen ſein, 
denn Baronin Lautenberg ſagte bei der Morgenviſite, die fie 
Lätitia abſtattete, mit mitleidigem Lächeln: „Aber find Sie 
denn blind, meine Gute, nicht zu ſehen, daß Ihre Nichte 
dieſem vortrefflichen Freiherrn einen Korb flechten wird, weil 
ſie und Lornow ſich lieben wie ein paar thörichte Kinder?“ 

„Haben Sie mal wieder das Gras wachſen hören, meine 
liebe Cornelia?“ lachte die gute Lätitia ſpöltiſch. „Seien 
Sie ſo gut, derartige Hiſtörchen nicht für mich zu erfinden; 
Sie müſſen ſich doch ſagen, daß ich meine Augen nie umſonſt 
im Kopfe gehabt habe!“ 

Die Baronin Lautenberg war merkwürdig nachgiebig heute. 
„Sie werden natürlich die Sachlage beſſer überſehen wie ich, 
meine beſte Lätitia; der Freiherr wäre allerdings auch eine 
beſſere Partie, als Ihr Liebling.“ 

„Mein Liebling, wenn Sie Lornow meinen, iſt für jedes 
reiche Mädchen eine Partie, ſo konvenabel wie möglich, denn 
Arco hat es ſo gut wie ſicher, den Grafentitel auf ihn verer⸗ 
ben zu dürfen! Natürlich darf er keine Arme heirathen, denn 
Arco kann ihm kein Vermögen hinterlaſſen.“ 

„Alſo es ſteht feſt, daß Totzenbach ſich um Maria bewirbt? 
Hat das Mädchen ein Glück!“ 

„Gar nichts ſteht feſt. Was weiß ich von des Freiherrn 


Abſichten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— In der heutigen Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft wurde mitgetheilt, daß ſchon im nächſten Monat 
mehrere deutſche Auswanderer nach Klein⸗Windhock (Südweſt⸗ 
afrika) hinausgehen. 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, beabfichtigt die 


Pforte, auf deutſchen Werften drei neue Fregatten bauen zu 4 


laſſen. Die Koſten find auf 300 000 türkiſche Pfund vorläufig 
veranſchlagt worden. 

— Ahlwardts „Judenflinten“ haben ein eigenthümliches 
Schickſal. Nachdem in Dresden bei dem Verleger Glöß der 
zweite Theil ebenfalls beſchlagnahmt worden war, wurde er 
laut der „Staatsbg.⸗Ztg.“ geſtern wieder freigegeben, um am 
Nachmittage wiederum von neuem beſchlagnahmt zu werden. — 
Ahlwardt erzählt in ſeiner Broſchüre bekanntlich auch, daß von 
50 Löwe'ſchen Flinten, die die Firma Jantzen und Thormählen 
in Hamburg für Kamerun bezogen habe, 25 auf der Elephanten⸗ 
jagd geplagt ſeien. Herr Thormählen hat nun kürzlich die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Erzählung beſtätigt. Allerdings handle es ſich nicht 
um 50, ſondern nur um 40 Flinten. Von dieſen ſeien dafür aber 
auch mehr als die Hälfte geplatzt. 
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Ausland. 
Prag, 28. Mai. Die Prager Polizeidirektion hat dem 


czechiſchen Turnverein die Betheiligung an dem Turnfeſte in 4 N 


Nancy verboten. 


Nom, 29. Mai. Biancheri iſt mit 312 von 333 Stimmen 
zum Kammerpräſidenten wieder gewählt worden, derſelbe hat die 
Wahl angenommen. Die Debatte über das Proviſorium wird 
bereits morgen beginnen. Die Kammerauflöſung ſoll unmittel? 


bar darauf erfolgen. Die Wahlen werden für den 26. Juni 
anberaumt und die neue Kammer ſofort einberufen werden. 
Paris, 28. Mai. 


Die neuen ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe 


beginnen mit der Vertheilung der Beute. Der Marſeiller Gemeinde 


rath bewilligte dem Bürgermeiſter und ſich ſelbſt 130 000 Frks, 


der Gemeinderath Montlugon ſeinem Bürgermeiſter, der bis zur 


Wahl in den Straßen mit einem Schiebtarren Oel feilbot, 3000 
Frks., obſchon das Geſetz ausdrücklich die Unentgeltlichkeit der 


Gemeindeämter vorſchreibt. 


Paris, 29. Mai. Der heutige „Newyork Herald“ veröffent N 


licht einen ſpaltenlangen Bericht ſeines Spezial⸗Korreſpondenten 


über das Interview beim Fürſten Bismarck, worin zunächſt die 


Meinung des Fürſten über die Broſchüre „Berlin⸗Wien⸗Rom“ 
dargelegt wird, dann aber ein ſehr intereſſantes Urtheil Bi 
marck über die gegenwärtige auswärtige Politik Deutſchlands 
angeführt wird. Darnach ſoll der Fürſt Bismarck den Reichs- 
kanzler Caprivi angeblich antiruſſiſcher Tendenzen bezichtigt 
haben. — Der Bericht erregt allgemein großes Auffehen. 


Kopenhagen, 28. Mai. Der König verlieh den fürſtlichen 
Perſonen, welche an den Feſtlichkeiten der Goldenen Hochzeit 
des Königspaares theilgenommen haben, ein goldenes Erinne 
rungszeichen, welches am blauen Bande des Elephantenorden? 


getragen werden ſoll. 
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Provinzialnachrichten. 


)(„Krojanke, 29. Mai. (Jagdausſichten). Die Entenjagd iſt hier in { 
Auch ein reiches Nebhühnerjahr iſt nad 
aller Vorausſicht zu erwarten. Da die Wieſen und Kleefelder bei Beginn 


dieſem Jahre recht ergiebig. 


der Brütezeit bei dem noch kurzen Graſe wenig Schutz boten, ſo hat 
dieſes Flugwild meiſt in den Roggenfeldern geniſtet, wo eine Unmenge 
von Neſtern gefunden wird. Die Thiere werden hier nicht ſo ſehr in 
ihrem Brütegeſchäft beeinträchtigt. Freilich ſind ſie auch hier nicht 
vor den Nachſtellungen des Fuchſes ſicher; in ſehr großer Zahl wird 
letzterer in den Feldern geſehen, wo er in ſeinem Nothbau ſeine Jungen 
aufzieht. Ein dem Rebhuhn ſehr verwandter Vogel, die Schnarrwachiel, 
welche hier ſchon ſeit Jahren nicht bemerkt wurde, tritt in dieſem 
Jahre in vereinzelten Exemplaren auf. Dieſer ſehr ſcheue Strichvogel 


geht nach Sonnenuntergang ſeiner Nahrung nach und läßt ſich dann 


Zr Algen Ruf „Bückwerwück“ vernehmen; er liefert ein ſchmackhaftes 
eiſch. 


radt und Kämmerer Berkhahn, in Höhe der von denſelben unterſchrie⸗ 
benen Zahlungsanweiſungen, ferner gegen den Stadtſekretär Böttcher 


und den Kaſſenrendanten Dörffer, außerdem auch gegen Kochs und Schmidt 


auf Erſatz zu klagen. 


Karthaus, 28. Mai. (Eine eigenartige Strafprozeßſache) befhärtile 


das hieſige Schöffengericht in feiner letzten Sitzung. Der ehemalige 
meindevorſteher, Beſitzer B. aus Grzybno wurde vom hieſigen Amtsge 
richt am 1. April d. Js. als Zeuge vernommen und erhielt in 
Gerichtskaſſe die geſetzlichen Zeugengebühren und die Koſten für die Br 
nutzung eines einſpännigen Fuhrwerks zur Terminsreiſe ausgezahlt. DR 
es ſich aber nachträglich herausſtellte, daß B. auf der Hinreiſe zum 
Termine auf ſeinem Wagen eine Leiche zur Beerdigung auf dem Kirche) 
bierjelbft gefahren hatte, während er ſelbſt nur neben dem Fuhrwe 
hierher gegangen war, wurde er wegen Betruges angeklagt und des, 
wegen auch zu einer Geldſtrafe von 15 Mk. eventuell 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Der Einwand des Angeklagten, daß er die Leiche nur a 5 
Gefälligkeit mitgenommen und zur 
werk ſelbſt benutzt habe, fand bei dem Umſtande, daß er bei Liquidirung 


der Zeugengebühren den Leichentransport überhaupt verſchwiegen hatte, R 


keine Berückſichtigung. Danz. 8. 
Bromberg, 29. Mai. (Velociped⸗Rennen). Das heutige enn 

auf der Rennbahn an der 6. Schleuſe fand unter zahlreichſter Bethel, 

gung hieſiger und auswärtiger Radfahrer ſtatt. Das Ergebniß wa 


folgendes: 
1. Eröffnungsfahren für Nieder räder. 


eter. 3 Ehrenpreiſe. 7 fuhren. 1. 

Kinzel⸗Berlin N A Veh a 1 HEN. se 

reitag- Danzig . 5 a 2 5 8 ER 39 

Freytag⸗Bromberg } N 2 N 8 5 1 1 N 

2. Zweirad ⸗Erſtfahren. . 

2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 8 fuhren. . 

Fan de . ; 2 FE 5 ee? DR 

otthardt-Graudenz . 5 2 a 3 5 1 8 . 85. 
Darmer⸗Stettin tig ee eee ein e 
3. Dreirad» Hauptfahren. | 

3009 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 5 fuhren. . 

1 5 % 5 5 3 5 £ . 2. 

ittlitz⸗Königsberrg 

Freytag⸗Bromberg rei 


Der Bromberger Record (7 Min. 5¼ Set.) wurde von allen d 


Fahrern geſchlagen. 
4. Hochrad⸗Hauptfahren. 
5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 7 fuhren. 
lorian⸗Königsberg. 5 BET ER? 32. 
Ziegler⸗Bromberg 
Hammler⸗ Bromberg 88 
5. Dreiradfahren mit Vorgabe. 


2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 5 fuhren. nn 1 


e eee (Vorgabe 150 Meter) 
oß⸗Bromberg ( 
Hausadel⸗Dresden (Vorgabe 40 Meter) 


Konitz, 27. Mai. (Regreßklage). Die Magiſtratsbeamten Kochs und 
Schmidt haben, wie ſ. 8. berichtet, mehrfache Betrügereien vollführt. 
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde in Zuſammenhang 
hiermit beſchloſſen, Erſatzklagen anzuſtrengen gegen Bürgermeiſter Mühl“ 


ückfahrt doch in der That fein Fuhr“ 


orgabe 170 Meter) 2 1 1 7 5. 


X an „ m» = 


— 
18 


N 


0 firafe oder zwei Jahren 


6. Niederrad⸗Hauptfahren. 
b 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 5 fuhren. 
Kinzel⸗Berlin ET a 


9 F is 
„„ Eee ah RER BEER LE 
reitag⸗Danzig d . P 3 E k 3. 

f Der Bromberger Record (10 Minuten 3¼ Sek.) wurde nicht ge⸗ 

agen. 

7. Langſamfahren für Zweiräder. 

a. Für Hochräder. 50 Meter. 2 Ehrenpreiſe. 4 fuhren. 

Darmer⸗Stettin (Zeit 48% Sek.) 202 

lorian⸗Königsberg (Zeit 44¼ Sek.) o 

b. Für Niederräder. 50 Meter. 2 Ehrenpreiſe. 4 fuhren. 
Eigan⸗Bromberg (Zeit 1 Min 31½ Sek.) . - k 
Roß⸗Bromberg (Zeit 1 Min. 20 Sek.) 

8. Großes Zweiradfahren mit Vorgabe. 

y 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 12 fuhren. 
Kinzel⸗Berlin (vom Start) „„ IE 
Freytag⸗Bromberg (Vorgabe 120 Meter) : 8 2 : . 

ſammler⸗Bromberg (Vorgabe 110 Meter) 5 8 . 8 

o Poſen, 28. Mai. (Aufgehobenes Urtheil). Zu 22 000 Mk. Geld⸗ 
Gefängniß verurtheilte die Strafkammer des 
ieſigen Landgerichts vor mehreren Monaten den früheren Brennerei: 
derwalter, jetzigen Gaſtwirth Karl Grundmann aus Trzuskotowo wegen 

Naiſchſteuer⸗Defraudation bezw. Anſtiftung dazu. Gegen dieſes Urtheil 
eg Grundmann durch feinen Vertheidiger Reviſion anmelden, das 
Reichsgericht hob wegen eines Formfehlers das Urtheil auf und wies 
le Sache an das hieſige Landgericht zurück. In der heutigen neuen 
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt 18 062 Mk. 80 Pf. Geldſtrafe 
oder 1½ Jahre Gefängniß, der Gerichtshof ſchenkte jedoch diesmal dem 
einzigen Belaſtungszeugen keinen Glauben und erkannte auf koſtenloſe 


12 


Freiſprechung des Angeklagten. 


fand 


* 


3 
N Bürgermeifter Witting⸗Poſen gewählt. 


o Poſen, 29. Mai. (Der zweite Sparkaſſentag der Provinz Poſen) 
geſtern unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Von 72 Sparkaſſen der 
rovinz haben 20 Kreis⸗ und 24 ſtädtiſche Sparkaſſen ihren Eintritt in 
en Verband erklart. Zum Vorſitzenden des Verbandes wurde Erſter 


LKofalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1892. 
Dem Landgerichtspräſidenten Ebmeier in 


— (Perſonalien). 


Erfurt, früher in Thorn, iſt der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrath 


i 3 Im A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
4 Wc Naties-Heringe 


mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. — Der 
Rechtskandidat Hellmuth Warda aus Thorn iſt zum Referendar ernannt 


und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


— (Reviſion). Der Geheime Oberfinanzrath und Provinzial⸗ 

uerdirektor Herr Kolbe aus Danzig iſt hier zur Reviſion des Haupt⸗ 
zollamts, der Zollabfertigung am Windekrahn und des Zollamts II auf 
em Hauptbahnhof eingetroffen. Morgen werden die Grenzzollämter 
Leibitſch, Schillno und Ottlotſchin revidirt. 

— (Lotterie). Die erſte Ziehung der nächſten 187. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird am 5. Juli ihren Anfang nehmen. 

— (Das „große Los“), das bekanntlich nach Frankfurt a. O. 
gefallen iſt, hat nicht die „richtigen“ Leute getroffen. Die glücklichen Ge⸗ 
winner find, wie die „F. O. 8.“ hört, ſämmtlich bemittelt. 

— (Rennſiege). Herr Lieutenant Dulon vom hieſigen Ulanen⸗ 
regiment hat am Sonnabend auf der Rennbahn zu Charlottenburg 
wiederum zwei Siege davongetragen. Im Ehrenpreis⸗Jagdrennen kam 
Herr Lieutenant Dulon auf feinem Wallach „Bacchus“ und im Pichels⸗ 
dorfer Jagdrennen auf ſeiner Stute „Philemia“ als erſter ein. Werth 
beim erſten Rennen: Ehrenpreis und 1200 Mk. Totaliſ. 31: 10. 
Werth beim zweiten Rennen: 1800 Mk. Totaliſ. 36: 10. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend abends 
8 Uhr hielt die freiwillige Feuerwehr im Rathhaushofe eine große Uebung 
beider Abtheilungen ab, der die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke und 
Rentier Preuß beiwohnten. Um 9 Uhr waren die Uebungen beendet, 
worauf der Führer der Wehr Herr Drechslermeiſter Borkowski das Wort 
ergriff und des 30. Stiftungstages gedenkend den Mitgliedern ſeinen 

ank für ihren guten Willen und ihre erfolgreiche Arbeit in den 
30 Jahren ausſprach. Den ſtädtiſchen Behörden dankte der Redner für 
ihre Unterſtützung, mit welcher es möglich war, die Wehr möglichft zu 
vervollkommnen. Die Anſprache ſchloß mit einem „Gut Wehr“ auf die 
ſtädtiſchen Behörden. Der Erſte Bürgermeiſter dankte für die Aner⸗ 
kennung und brachte ein „Gut Wehr“ auf den Verein aus. Nun begab 
ſich die Wehr in das Nicolai'ſche Lokal, wo von geſangskundigen Mit⸗ 
gliedern vierſtimmige Geſänge vorgetragen wurden. Inzwiſchen hatten 
auch die obengenannten Herren Magiſtratsmitglieder eingefunden und 
bald entſpann ſich eine angeregte Diskuſſion. Herr Profeſſor Boethke 
als Vorſtandsmitglied und Begründer der Feuerwehr warf einen Rück⸗ 
blick auf das Entſtehen derſelben und nannte auch die Namen der 
Männer, welche mit großem Intereſſe ſich damals der Sache gewidmet 
batten. Es waren die Herren Gymnaſtaldirektor Dr. Paſſow, Zimmer⸗ 
meiſter Behrensdorſf, Uhrmacher Meyer, Kaufmann G. Prowe. Hierbei 
wurde noch die höchſt nothwendige Erbauung eines Spritzenhauſes mit 
Trockenthurm berührt. Herr Dr. Kohli erwiderte, daß der Magiſtrat die 
Angelegenheit fortwährend im Auge behalte, Geſellige Unterhaltung bei 
einem guten Trunke kürzte die Zeit und als Mitglieder und Gäfte 


endlich schieden, nahmen erſtere das Bewußtſein mit, nach ſtreng erfüllter 


Pflicht auch einige frohe Stunden der Erholung verlebt zu haben. 
— Die Knaben handarbeit) hat ſich von Thorn aus im 


biefige Kreiſe weiter ausgebreitet. So wird in den Nachbarorten Mocker 


und Gurske ſchon ſeit einiger Zeit eifrig geſchnitzt. Um den Erfolg ihrer 
rbeit zu zeigen, werden dieſe beiden jüngeren Werkſtätten mit denen 

zu Thorn auf der morgen in der Aula der Mittelſchule ſtattfindenden 
reis⸗Lehrerkonferenz ihre Schülerarbeiten ausſtellen. 

— (Kirchenkonzert). Am Freitag den 3. Juni abends 8 Uhr 


wird auf vielfachen Wunſch eine Wiederholung des letzten altſtädtiſchen 


Airchenkonzertes ſtattfinden, von welchem wohl bekannt geworden ſein 

Arfte, daß es ſich des beſten künſtleriſchen Erfolges zu erfreuen hatte. 

05 ergreifenden Chorgeſänge, die großartig wirkenden Violinchöre, die 
ſang⸗ und Violinſoli ſowie die eigenartigen Orgelkonzertſtücke, welche 
® hörten, dürften wohl zu den erhebendſten Eindrücken zählen, welchen 


den 
75 


wohl 


in Kirchenkonzerten begegnet ſind. Da der Beſuch des bevorſtehen⸗ 
Konzertes zudem durch den billigen Eintrittspreis von nur 50 und 
f. den weiteſten Kreiſen möglich gemacht iſt, darf der Konzertgeber 
einem regen Beſuch erwarten. Der Billetverkauf findet bei Herrn 


Ar I meiner 
e ochter mit Hrn. A. Laumer 
rkläre ich hiermit für aufgehoben. 


G. Lebek. 
Champagner-Weissbier 


ſucht von ſofort 


vermiethen 


bei 


Wbt Moritz Kaliski. 
Immer zu verm. Bache 13 fr. 47. 


Laufburſchen 


S. Czechak. 


Breiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


in möblirtes Zimmer von ſofort zu 
Gerechteſtr. 26 1 Stiege. 


Ein Zimmer nebſt Kabinet, 


parterre, iſt billig zu vermiethen. Näheres 
6. Scheda, Altſtadt 27. 


Kaufmann B. Richter (altſtädtiſcher Markt, gegenüber der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche) ſtatt. 

— (Theater). Das unter der Direktion Krummſchmidt gegenwärtig 
in Culm gaſtirende Theaterenſemble wird in vier Wochen in Thorn einen 
Cyklus von Vorſtellungen eröffnen. 

— (Der geſtrige Sonntag) zeigte wieder eine ganz abnorme 
Hitze, welche den Spaziergängern manchen Seufzer entlockte und bis zum 
Abend anhielt. Gegen 8 Uhr brachte endlich ein allerdings hier nicht 
zum Ausbruche gelangtes, ſondern vorüberziehendes, anſcheinend ſchweres 
Gewitter mit dichter Wolkenbildung die erwünſchte Abkühlung. 

— (Warnung). Der Goldregen ſteht gegenwärtig in voller Blüte. 
Kinder nehmen Blüten gern in den Mund, was beim Goldregen ver⸗ 
hängnißvolle Folgen nach ſich ziehen kann, da er ein ſtarkes Gift enthält. 
Wir machen die Eltern auf die Gefährlichkeit der beliebten Zierpflanze 
aufmerkſam. 

— (Das zweite Geleiſe der Straßenbahn) vom Pilz 
bis zum rothen Wege iſt fertig und geſtern in Betrieb genommen worden. 
Die Pflaſterarbeiten werden eifrig gefördert und dürften in einigen 
Tagen beendet ſein. 

— Obduktion). Im Kleinkruge zu Groß⸗Neſſau fand am Sonn⸗ 
abend die Obduktion des Knechtes Heinrich Feldt ſtatt, der am 26. De⸗ 
zember daſelbſt erſchlagen und noch lebend in die Weichſel geworfen 
worden war. Die Leiche wurde am Donnerſtag aufgefunden. Die an 
der That betheiligten vier Perſonen ſind gefänglich eingezogen. Der 
muthmaßliche Hauptthäter, der Knecht Heinrich Reich, mußte der Obduk⸗ 
tion beiwohnen. 

— Gerhüteter Unfall). Am Sonnabend Vormittag fuhr ein 
mit Ziegeln beladenes Fuhrwerk die Baderſtraße herunter zum weißen 
Thor hinaus. Die Straße iſt abſchüſſig, die Pferde konnten den ſchweren 
Wagen mit der Halskoppel nicht halten und mit voller Wucht rollte der⸗ 
ſelbe gegen die Uferbahn. Einige Schiffer ſprangen hinzu und mit Auf: 
bietung aller Kräfte gelang es ihnen, den Wagen feſtzuhalten. Es iſt 
dringend nothwendig, daß alle Laſtwagen mit Hemmſchuhen verſehen 
werden, um Unglück und Thierquälerei zu verhüten. 8 

— (Brand). Am Sonnabend entſtand in dem Hauſe Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 15 ein Treppenbrand, der indeſſen von den Hausbewohnern 
bald unterdrückt wurde. Ein Mann wurde unter der Beſchuldigung, 
das Feuer angelegt zu haben, verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit Inhalt, ein ſeidenes 
Halstuch auf dem neuſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,95 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. — Eingetroffen ift auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Stückgüter, 
Petroleum, Schmalz und Kleineiſenzeug aus Danzig reſp. Bromberg. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Brahe“, mit Spiritus und Stückgütern 
beladen, nach Bromberg reſp. Danzig und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Schulitz. — In der Zeit vom 23.—30. Mai haben auf der 
Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 7 beladene, 3 unbeladene 
Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer, 2 beladene 
Gabarren, 3 beladene, 2 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler; auf 
der Thalfahrt 18 beladene Kähne, 1 unbeladener Güterdampfer, 1 beladener 
Schleppdampfer, 3 beladene Galler, 14 beladene Barken, 1 unbeladene 
Gabarre und 113 Traften eichene, kieferne, erlene, eſchene und weißbuchene 
Rundhölzer, Balken, eichene und kieferne Schwellen, eichene und kieferne 
Plangons, Mauerlatten und eichene und kieferne Sleeper. 


— (Brennkalender). 31. Mai bis 6. Juni. Abendlaternen: 
9½ bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bezirk 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig, Packetträger, jährlich Gehalt 700 Mk. und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Chriſtburg, Magiſtrat, zwei Stadtwachtmeiſter, 
Exekutor und Schuldiener, 800 Mk. freie Wohnung und Brennmaterial. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 Mk. monatlich 
bezw. 2 Mk. 66¼ Pf. täglich. Landeck (Weſtpreußen) Poſtamt, Vietzig, 
. . einen Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 


8, Mocker, 30. Mai. (Gottesdienſt). Am geſtrigen Sonntage wohnte 
Herr Superintendent Vetter aus Gurske unſerem ſeit 6 Monaten all⸗ 
ſonntaͤglich ftattfindenden Gottesdienſte bei. Unſer verehrter Herr Prediger 
Pfefferkorn hielt über das Evangelium des Sonntages Exaudi eine in 
ergreifenden Worten tief zu Herzen gehende Rede. Am Schluſſe des 
Gottesdienſtes wurde für ein neu anzuſchaffendes Harmonium eine 
Kollekte veranſtaltet, welche einen günſtigen Ertrag brachte. Doch reichen 
die bisher geſammelten Geldſummen noch lange nicht aus für die würdige 
Geſtaltung unſerer Gottesdienſte und Hilfe iſt bei dem vorhandenen Be⸗ 
dürfniß dringend geboten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes folgte 
eine Katechiſation mit den Konfirmanden, welche der vorher genannte 
Geiſtliche des Ortes, und darauf der Herr Superintendent mit den 
Kindern vornahm. Sowohl der geſtrige Kirchenbeſuch, als die bisherigen 
hier abgehaltenen Gottesdienſte laſſen das Bedürfniß erkennen, daß der 
Bau eines, den Verhältniſſen entſprechenden Bethauſes, bezw. einer Kirche 
hier am Orte unumgänglich nothwendig iſt. Das zu dieſem Zweck be⸗ 
nutzte Klaſſenzimmer in unſerer Schule reicht bei weitem nicht aus, ſo 
daß der angrenzende Flur, ſowie das gegenüber liegende Klaſſenzimmer 
mit Verwendung finden muß. Hoffentlich gelingt es den zuſtändigen 
Behörden, für die Beſeitigung dieſer Nothſtände baldigſt Sorge zu 
tragen. 


Mannigfaltiges. 

(Dorfbrand). Das Dorf Altenberg bei Kupferberg in 
Schleſien, einſt ein wohlhabendes Bergſtädtchen mit Arſenikberg⸗ 
werk, iſt Freitag Nachmittag innerhalb zwei Stunden niederge⸗ 
brannt. Nur zwei Befigungen blieben erhalten. Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

(Der arme Reiche). In dem öſterreichiſchen Städtchen 
Schwarzwaſſer ſtarb dieſer Tage, ſo berichtet die „Oberſchlefiſche 
Volkszeitung“, der Rechtsanwalt und Notar K. im Alter von 56 
Jahren nach einer 30 jährigen Thätigkeit. Man fand den 
„Armen“ in ſeinem Zimmer auf einem Strohlager in alte Klei⸗ 
der gehüllt. In dem Zimmer war kein Ofen. Es diente als 
Wohn⸗ und Schlafzimmer im Winter wie im Sommer. An 


Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 1 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Eis gut möbl. Jim. n. Kab., m. ſchön. 
Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mk., 
v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
8 Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
it eine Wohnung — parterre — — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. Möblierte 
zu vermiethen. a gelaß 


fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


2 möbl. Zim. und 1 möbl. Valkonzim., mit 
u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 


Ein freundl. Vorderzimmer, möbl. auch 


unmöblirt, Gerechteſtr. 27 zu verm. 


Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


ache 15 zu vermiethen. 


Kleidungsſtücken blieb nichts; denn außer denen, die er am Leibe 
hatte, waren keine anderen vorhanden. Selbſt das Hemd war 
als ein überflüſſiges Kleidungsſtück verworfen, und nur ein 
Kragen hatte der Welt das Vorhandenſein eines ſolchen anzu⸗ 
deuten gehabt. An Vermögen hinterließ der „Arme“ 56 000 
Gulden in gut angelegten Papieren und Sparkaſſenbüchern, 
ferner drei Häuſer in Prerau im Werthe von 45 000 Gulden. 
Dieſes Vermögen fällt zwei armen Schweſtern zu, welche bei 
Lebzeiten keine Stütze an ihrem einzigen Bruder hatten und 
deſſen Studium ſie aller Mittel beraubt hatte. 

(Der amerikaniſche hundertfache Millionär 
William H. Vanderbilt) iſt am Montag Abend 10 Uhr 
in Newyork geſtorben. \ 

(Cyclon). Nach einer Meldung des „Kanſas⸗City Sour: 
nal“ hat ein Cyclon die Stadt Wellington in Kanſas heimge⸗ 
ſucht. Die Zahl der dabei getödteten und verwundeten Perſonen 
wird auf 500 angegeben. Der Cyclon traf Freitag Abend 9 
Uhr von Südweſten kommend die Stadt. Die Hauptſtraßen 
wurden arg verwüſtet, die Häuſer gingen in Trümmer, gleich 
als hätte ein Erdbeben ſtattgefunden. Die Trümmer geriethen 
durch Gasexploſionen alsbald in Brand; ſeitens der Behörde 
wurden die Verbindungen mit den Gasanſtalten unterbrochen, 
um die Zerſtörungen durch Gasexplofionen thunlichſt zu beſchrän⸗ 
ken. Die Rettungsarbeiten wurden bei Fackeln und Laternenlicht 
vorgenommen. Es ſpielten ſich die ergreifendſten Szenen ab. 
In dem Hoſpital find von den dorthin gebrachten Verwundeten 
bereits 50 geſtorben. Der Cyclon wüthete namentlich in vier 
Squares, in denen jedes Gebäude zerſtört wurde, glücklicherweise 
war die Zahl der Bewohner derſelben nur gering. Der Sturm 
legte Kirchen, Handelshäuſer, die Bureaux von 4 Zeitungen, 
Fabriken, Schulen, Hotels und zahlreiche Gebäude der 10 000 
Einwohner zählenden Stadt in Trümmer. f 

Telegraphiſche Bepefhen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 30. Mai. Die Trauerfeier für den verſtor⸗ 
benen Oberbürgermeiſter von Forckenbeck hat heute ſtattge⸗ 
funden. Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte an Forckenbecks Sohn 
ein Beileidstelegramm, die Kaiſerin Auguſte Viktoria ihren 
Adjutanten Freiherrn von Mirbach, die Kaiſerin Friedrich 
ebenfalls ihren Adjutanten. Ferner wohnten die Miniſter 
Caprivi, Bötticher, Boſſe, Herrfurth, Miquel und Malzahn 
der Feier bei. Die parlamentariſchen Körperſchaften waren 
durch ihre Präſidenten, ſämmtliche Vereine durch Deputationen 
vertreten. Der ſechsſpännige Leichenwagen war mit zahl⸗ 
reichen, von den höchſten Stellen geſandten Blumenſpenden 
bedeckt. Die Betheiligung am Leichenzuge war äußerſt groß. 
Trauerreden hielten Paſtor Hoßbach, Bürgermeiſter Zelle 
und Stadtverordnetenvorſteher Stryck. 

Bochum, 30. Mai. Redakteur Fusangel wurde heute 
verhaftet, obwohl das Erkenntniß des Reichsgerichts noch 
nicht rechtskräftig iſt. Er wurde in das Gefängniß zu 
Eſſen gebracht. 

Paris, 30. Mai. Der „New York Herald“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht über ein Interview, welches ſein 
Spezialkorreſpondent bei Fürſt Bismarck in Friedrichsruh 
5 haben will. Danach habe Fürſt Bismarck geäußert: 

er Schreiber der Broſchüre „Berlin — Wien — Nom“ 
ſei ein abhängiger Streber, der Deutſchland gegen Rußland 
aufzuhetzen bezwecke. Oeſterreich ſei in Wirklichkeit nur 
verpflichtet, Deutſchland gegen Rußland, nicht aber gegen 
Frankreich beizuſtehen, während Deutſchland ſeinerſeits über⸗ 
all helfen müſſe. Die einzige Macht, welche Deutſchlands 

Unabhängigkeit bedrohe, ſei Frankreich. 
eric für die Redaktion: Oswald Knoll m Thom — 
egraphiſcher Berliner Börſen 


t. 
22 130. Mai] 28. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—10 | 216—40 
Wehe auf Warſchau kurz 214—90 | 216—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / -» - . 100-40 100 
Preußiſche 4% Konſolls 106—70 } 106— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . .» . 67—70 68-30 
Polniſche Li uidationspfandbriefe a 65—50 65—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3”/, % 95-60 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 194—70 195-90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 171—10 170—75 
Oeſterreichiſche Banknoten J171—101171— 
een Aa RO HE ar as 15 18 
Bin 5 — 5— 
loko in Newyork Feiertag, 87— ö 
Roggen: loko 192— 192— 
Mia nn 19650] 19950 
a unn — 
Juni⸗Juli 5 193— 1190-50 
Rüböl: Maifunii ... 20... 53—10 53— 
Sept D!! 53—80 53— 
Spins au, 
a 155 ; BR 1 Rn 2 ge 
al Ei RE Be Re — — 
70er Mai⸗Juni 38—60 37-80 
70er Auguſt⸗Sept. 9-601 38-90 


C 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß gewichen. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 40,00 Mk. Bf. 


Dienſtag am 31. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 10 Minuten. 


Seiden-Benga Ines, Foulards, Grenadines 2c., 
in den neueſten Genres von 85 Pf. bis Mk. 12 per 
Meter verſendet in einzelnen Roben porto⸗ und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


Miethsvertraͤge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski’shen Buchdruckerei. 


oc möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
Hochherrſchaftliche Wohnun 1 ſofort zu verm. Eliſabeihitr. 14. 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. Famil.-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 


verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
G. m. Z. z. v. Mauerſtr. 36, 1, Höhle'ſches Haus. 


1 ohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 


ohnung mit Vurſchen⸗ 5 
vermiethen Seglerſtr. 13. 
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Bekanntmachung. 


Für dieſen Sommer ſteht ein Theil der 
Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteich an 
jedem Montag, Mittwoch rund Freitag von 
12 Uhr mittags bis zum Abend zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung für unbemittelte Frauen 
und Mädchen, beſonders auch für Dienſt⸗ 
mädchen, zur Verfügung. Badekarten wer⸗ 
den durch die Herren Armendeputirten und 
unſer Bureau II — Rathhausdurchgang 

egenüber der Poſt — ſofort ausgehändigt. 
ür Badewäſche haben die Badenden jelbft 
zu ſorgen. 

Thorn den 30. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Loſungsſcheine der im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen ſind 
in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) ab: 
zuholen. 

Thorn den 27. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Jakobsvorſtadt, Band III Blatt 
70, auf den Namen der Bauunter⸗ 
nehmer Otto und Antonie geb. 
Bondzynska-Roesler'ſchen Ehe 
leute eingetragene, zu Thorn, Jakobs⸗ 
vorſtadt, belegene Grundſtück 

am 5. Auguſt 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,50 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,25,53 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1170 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 19. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Situng der Handelskammer für 
Kreis Thorn, morgen Dienſtag den 
31. d. Mts. nachmittags 4 Uhr im Han⸗ 
delskammerbureau. 

Thorn den 30. Mai 1892. 

Der Vorſitzende. 


Konkurs B. Threnberg, Schönſee. 


Das Maarenlager, beſtehend aus: 


Schnittwaaren, Manufakturen und 


Naterialwaaren, 


wird billigſt ausverkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer, Thorn. 


F 
J. Witcow ski schen Konkursmaſſe 


gehörige Maarenlager, beſtehend aus 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Veſtellungen und Reparaturen werden 
wie vor ausgeführt. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 29. Mai 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Frieda, T. des Maurers Friedrich 
Steinkraus. 2. unbenannte T. des Gar⸗ 
niſonpfarres Anton Rühle. 3. Bertha, 
T. des Arbeiters Guſtav Fabiſch. 4. Karl, 
S. des Tiſchlers Guſtav Hintzelmann. 5. 
2 T. des Arbeiters Eduard Weydert. 

„Helene, unehel. T. 7. Hildegard, T. des 
Kgl. Hauptmanns von und zur Mühlen. 
8. Joſeph, unehel. S. 9. Helene, T. des 
Briefträgers Adam Dombrowski. 10. Maria, 
T. des Schuhmachers Leon Zander. 

b. als geſtorben: 

1. Frieda, 5 T., T. des Maurers Friedrich 
Steinkraus. 2. Erich, 3 J. 10 M., S. des 
Gerichts vollziehers Karl Meyer. 3. Hugo, 
6 J. 10 M. 18 T., S. des penſ. Polizei⸗ 
beamten Otto Seilleik. 4. Büdner Friedrich 
Steck aus Groß⸗Glinno, 29 J. 9 M 15 T. 
5. Helene, 2 T., unehel. T. 6. Nachtwächter 
J ö Wrzesiewski, 60 J. 9 M. 7. Joſeph, 

M. 8 T., S. des Schuhmachers Andreas 

iorkowski. 8. Hospitalitin Mathilde 

chulz, 70 J. 4 M. 12 T. 9. Altſitzer 

Wilhelm Wendehack, 72 J. 7 M. 10 Land⸗ 

a Friedrich Rudolf Hein, 49 J. 1 M. 
age. 


d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Johann Lamparski mit 
Anna Groblewski. 2. Kutſcher Ignatz Ko⸗ 
walski⸗Bruchnowo mit Marianna Wis⸗ 
niewska⸗Culmſee. 3. Arbeiter Hermann 
Lüdtke⸗Pollnow mit Bertha Schmidt⸗Schwar⸗ 
in. Arbeiter Wilhelm Duſchke mit Ww. 

ilhelmine Salwowski geb. Kring. 5. 
Secondlieutenant Johannes Winter mit 
Margarete von Winter⸗Gelenz. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Tiſchlergeſ. Johannes Nawrocki und 
Salomea Ogörkiewicz. 2. Steinhauer Aug. 
Loͤbert und Anna Marohn. 


Bekanntmachung. 


Zur Bearbeitung der durch die Kran: 
ken⸗ und Unfallverſicherung auf Grund 
der Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 
und 5. Mai 1886 bedingten ſchriftlichen 
Arbeiten, ſowie zur Führung der be- 
treffenden Kaſſengeſchäfte ſoll bei dem 
unterzeichneten Kreisausſchuſſe ſofort 
ein nicht penſionsberechtigter Beamter 
angeſtellt werden. Auf Anweiſung 
des Vorſitzenden hat der Beamte nach 
Bedürfniß auch noch andere Kreisaus⸗ 
ſchußangelegenheiten zu bearbeiten. 

Geeignete Perſonen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen ſchleu⸗ 
nigſt an uns einzureichen und gleich⸗ 
zeitig den Nachweis zu führen, daß ſie 
Fähigkeit im ſelbſtſtändigen Dekre⸗ 
tiren, Expediren, beſonders aber im 
Rechnungs- und Kalkulaturweſen, ſowie 
in der Führung einer Kaſſe beſitzen. 

Den Bewerbungsgeſuchen ſind etwaige 
Zeugniſſe und Militärpapiere beizufügen. 

Der definitiven Anſtellung, welche 
auf ſechswöchentliche Kündigung erfolgt, 
geht eine ſechswöchentliche Probedienſt⸗ 
zeit mit einem monatlichen Einkommen 
von 75 Mark vorher. 

Das definitive nicht penſionsberech⸗ 
tigte Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark pro Jahr. 

Für die Verwaltung der Kaſſe iſt 
eine Kaution in Höhe von 2000 Mark 
zu beſtellen. 

Strasburg Weſtpr., 25. Mai 1892. 

Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Strasburg Weſtpr. 


ch verreiſe auf 14 Tage. 
Meine Vertretung haben 
die HH. DDr. Meyer, Szuman 
und Wentscher gütigſt über⸗ 


nommen. 
Dr. Wolpe. 


Unterricht 
im Malen und Zeichnen 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, 3 Tr. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


In Gut Papau bei Thorn ſtehen zwei 
1½ jährige gutgeformte 


hall. Zuchthullen 


zum Verkauf. 


Gänzlicper Ausverkauf. 
a ß ee, 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partiezurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 2 kan: 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im 1 würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


Preußische Hagel Perſicherungs⸗Geſelſchaft 
(auf Gegenſeitigkeit). 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den bekannten, 
außerordentlich günſtigen Verſicherungs⸗Bedingungen gegen Hagelſchaden. Die Schäden 
werden coulant und thunlichſt unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und 


binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf 
mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der 


Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 


Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von 
Verſicherungen gern bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige 


Geſellſchaft ganz ergebenſt. 


N. Morawski, Thorn, Schuhmacherſtr. Nr. 24. 


Pr. Mational⸗Herſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Allerhöchſt genehmigt im Jahre 1845. 
Grundkapital 9 000 000 Mark. 
Abtheilung für Unfallverſicherung. 
Die Verſicherungen werden geſchloſſen gegen 
Unfälle aller Art, . 
ſowohl diejenigen des Berufes als auch des täglichen Lebens 

(einſchließlich der Erkrankung an Trichinoſis) 
ohne und mit Rückgewähr der Beiträge. 

Die gezahlten Beiträge bleiben alſo bei mit Rückgewähr der Beiträge abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen bedingungsgemäß Gigenthum des Verſicherten. Die darüber 
ausgeſtellten Rückgewährſcheine werden auf Wunſch auch ſchon vor ihrer Fälligkeit 
von der Geſellſchaft zurückgekauft oder beliehen. n 

Tüchtige und rührige Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeftellt. 

Die unterzeichneten General⸗Agenten für Unfallverſicherung in Danzig nehmen 
Anträge entgegen und ertheilen jede gewünſchte Auskunft. 


Die General⸗Agentur für Makeln in Danzig. 


Paul Rafalski, 
Burgſtraße Nr. 5. 


Sommeranfenthalt. 


Ruhiger, angenehmer und geſunder Auf: 
enthalt im Garten und Walde. Mehrere 
Zimmer ſtehen für den ganzen Sommer 
oder einige Wochen zur Verfügung für ein⸗ 
zelne Perſonen oder ganze Familien. Billige 
Preiſe für Wohnung und Penſion. Ent⸗ 
fernung vom Bahnhof 15 Minuten. 

Gaſtwirth C. Thiel, 
Ottloczynek bei Ottlotſchin. 
, 


VER 


Färberei & 

9 Garderoben- 

Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 

Feu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm- 
garnstoffanzügen. Neu! 

Aufdänpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 

alle Stoffe. f 
#4 Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dumpf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
il: alles eigene Arbeit. 
A. HILLERI 


gegenüber Museum. 2 


—— —— 


eller, 
Brotbänkengaſſe Nr. 13. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 7 
Aa Gold- u. Porzellain- 

Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 53 
(Rathsapotheke). 


Die beliebten Knaben ⸗ Anzüge 


mit Schnittmuſter ng find nur zu haben bei 


M. Chlebowski. 


apeten 


in den W 1 7 55 empfiehlt 
illigſt 


illigſ 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


othe Areuzlotterie. Hauptgewinn 
15000 Mk., Ziehung am 8. Juni. 
Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Weer. Geldlotterie. 
90000, 40000, 10000 


auptgewinne 
k., Ziehung 


am 22. Juni. Loſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe 


Antheile a 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie-Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 


ft 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


IA besorgt & verweriher 
SEN 
‚das interna. Patentbureal 


Eu [0 
4 LN. g 


DDr 


wird zum 15. Juni ein 
ucht tüchtiges, zuperläſſiges 


Mädchen 


für Küche und Haus: Brombergervor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße 29, II (Haus Deuter.) 


—. Ik 


Ge 


Freitag den 3. Juni 
abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


i. d. altſtädt. evangel. Kirche. 
Billets à 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann B. Richter. 


P. Grodzki. 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchrünke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


Philipp Elkan Nacht. 


N e eee 
Badekappen 


in den neueſten Muſtern offerirt billigſt 
Erich Müller Nachfl., 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 


Wollſäcke und Wollband, 
ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


— ——— 


Berolina. 


Chem. Waſchanſtalt und Fürberei. 
a Spezialität: 
Glanzentfernung getragener 


Rammgarn-Anzüge. 
Annahme bei J. Willamowski, 


Mark 


auf meinen Neubau Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zur erſten Stelle geſucht. 


Carl Spiller. 
II auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sämmtliche Polſtermaterialien: 


eede, Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 

prungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch ſowie Marquiſendrell und Mar⸗ 
quiſenleinwand empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


1 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln zc. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
äheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 

Die Beleidigung, die ich Herrn 
Brosche zugefügt habe, nehme 


Druck und Verlag von C. Dombrom ki in Thorn. 


Ressource. 
Mittwoch den 1. Juni 8 Uhr abends 
Ballottage 
im Vereinslokal, 2 Anmeldungen. 
Der Vorſtand. 


Schützen⸗Garten. 


Dieuſtag den 31. Mai cr. 
Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 
Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Artushol 
1 Thorn. 
E 


röffnung des 


Kneiphofes 


mit neuer Lichtanlage, 
angenehmster und kühler 
Aufenthalt. 


„Pschorr-Bräu“ * a 
Grosse Speisekarte 


zu kleinen Preisen. 


C. Meyling. 


Fent-Derein 


für Stadt und Kreis Thorn, 
Am 2. Pfingstfeiertag 


E Tivoli. 2 


Liedertafel Podgorz. 


Zu dem am 


II. Pfingstfeiertage 
in Schlüsselmühle f 
unter Mitwirkung der Kapelle des Artillerie 
Regiments Nr. 11 ſtattfindenden 


|, Sommerfeſte, BE 


verbunden mit Preiskegeln n. :Schießel" 

ſowie Preisvogelſchießen (für Damen), 

Bonbonverloſung u. v. a., ladet erg® 

benſt ein der Vorſtand. 

Entree 30 Pf. Kinder über 10 Jahre 10 Pf. 
nfang 4 Uhr. 

Tele Dienſtag mit ſchönem MHäucher 


Anfang 


| 


ui wm 


| 


Aal, Bücklingen, Maiſiſchen (Gold? 


fiſchen), Lachs forellen auf dem altſtädtiſchen 
Markt ein. 


M. Thiess aus Wollin. 
Klempnergeſellen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Eduard Heble. 


Stubenmädchen, 


welche gut plätten können, erhalten Stellun 
durch E. Baranowsali, Gefindevert! 
Gerechteſtraße 8. 


Drei Läden 
und zwei Wohnungen find in meinen 


Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 


a DEE MEISTER 
* - " 4 
Ein Geſchäftskeller, 
trocken und hell, bequemer Eingang, geeigle 
zum Verkauf von Milch, Butter, 
billig zu 1 
Zu erfragen Brückenser. 13/2 - 
1 große herrſchaftſſche/ aufs beite Tenonirt 


Wohnung 1. Etage. 


1 Wohnkeller, in welchem mit gun 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſ 


Speicherräume und Lagerkeller 0 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 . 
In dem neuerbauten Haufe Frombere, 

orſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohne 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pf 10 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchenge 
billigft zu vermiethen S. Brry, Sade 10 
Die bis jetzt von Herrn Amte me 

Fiebelkorn bewohnten möbl. Zim 
ſind vom 1. Juni zu vermiethen 


Hriligegeiftitr. 19 
LCEliſabethſtr. . men, 
ift die I. Etage beſtehend aus 5 Zinn nd 
Küche mit Waſſerleitung und . At; 
allem Zubehör von jofort a Krane 

n Mocker it eine freundliche ohn ör, 

mit 3 und reichlichem Zub 
an der Thorner Chauſſee gelege jerhett 
Zimmer, ſogleich ſehr billig zu Reilung. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zei I. 


1 I möbl. fr. Wohnung Werſtenſtr . 
ich hiermit zurück. Sturm. Dierzu Toiterſe⸗Gewinnliſte. — 


bft % 
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